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Zürich, 22. September 1932 Erscheint jeden Donnerstag Band 50 No. 25

Gewerbeschulbaufen.
(Korrespondenz.)

Das gewaltige Gebäude der neuen Gewerbe-
schule in Zürich befindet sich zurzeit noch im Bau.
Es wird nach neuzeitlichen Grundsäßen errichtet.
Ähnliches, natürlich entsprechend Bescheideneres plant
man in Basel, wo jedoch die Bauplaßfrage noch nicht
restlos geklärt ist.

Die Gewerbeschule ist eine Berufsschule und un-
terscheidet sich dadurch deutlich von jeder anderen
Schule. Sie hat einerseits das Handwerk, anderseits
die Industrie zu unterstützen. Die fortschreitende Ent-
wklung brachte es mit sich, dafj die Lehre bei einem
fester sich heute nur noch auf ein Spezialgebiet
Schränken kann. Die übrige, umfassende Schulung

Weiht dem Gewerbeunterricht vorbehalten.
Früher bestand die Aufgabe der Gewerbeschule

darin, den Lernenden namentlich auf dem Gebiet
des Zeichnens und Rechnens weiterzuführen. Heute
denötigt der Lehrling aber außerdem Kenntnisse der
Geschäftsorganisation, der technischen Produktion und
deren rechnerischen Seite. Es gilt ihm den ganzen
Arbeitsvorgang klarzulegen, das Lesen und Herstellen
der Werkzeichnungen zu ermöglichen, eine Lehre
der Materialjen, Werkzeuge und Maschinen zu geben
and schließlich praktische Arbeitsproben lieferbar zu
machen. Diese veränderte Tätigkeit bringt es mit sich,
daf) ein neuzeitlicher Gewerbeschulbau über ausge-
dehnte Werkstätten verfügen muß, während die äl-
leren Gebäude dieser Gattung lediglich als Zeichen-
Thülen gedacht und gebaut waren, welche im Prinzip
durchaus den anderen Volksschulen gleichen konnten.

Eine Gewerbeschule benötigt heute ca. 60%
er ihrer Räume als Werkstätten und Laboratorien,
"ur ca. 20% als Zeichen- und Lehrsäle, der Rest

je 10% bleibt einerseits für Lehrmittel- und
^odellräume, anderseits für Gemeinschaftsräume wie
Vortragssaal, Turnhalle und Bibliothek. Der erforder-

große Anteil an Werkstattlokalitäten rührt natür-
I daher, daß sich diese für die verschiedenen Be-

Hfszweige immer mehr zu spezialisieren haben, wäh-
jend die Lehrräume für alle Berufsarten Verwendung
'"den können. Die Schülerschaft wird nicht mehr

t |orwiegend nach Fächern, sondern nach Berufsab-
Hungen zusammengefaßt.

begleitend für die Disposition der Räume muß
jp Eigenartigkeit des Betriebes sein. Die Schüler-

*"lt ^°rnt und geht in sehr ungleichen Schichten
; ägesweise, halbtagsweise oder sogar nur stunden-

®'*®r wobei die Räume wie in einer Hochschule
Wechselt werden. Eingänge, Treppen und Korridore

müssen deshalb auf diesen Umstand besonders zu-
geschnitten sein. Zeichen- und Lehrsäle, Verwaltungs-
zimmer und die dem gemeinschaftlichen Schullebendie-
nenden Räume lassen sich noch verhältnismäßig zweck-
mäßig in einem Gesamtbaukörper unterbringen. Der
theoretische Unterricht benötigt für die meisten Fächer
durchaus dieselben Raumabmessungen. Anders die
Werkstätten, die sich ganz nach den Bedürfnissen
der einzelnen Berufe zu differenzieren haben und
auch je nach dem Grade ihrer Lärmerzeugung näher
oder weiter von den Lehrsälen entfernt zu halten
sind. Diese Werkstätten wird man sich eher in locker
gebauter Anordnung denken, umsomehr sie der zeit-
liehen Umgestaltung unterworfen sind. Für Arbeiten,
die im Freien vor sich gehen müssen (mauern, zim-
mern, bildhauern) ist die nötige Freifläche bereitzu-
halten.

Mag man auch der Skelettbauweise aus irgend-
welchen praktischen oder gefühlsmäßigen Gründen
abhold sein, für einen Gewerbeschulbau, der sich

der stetigen Veränderung, die durch den Wandel in
den Berufen bedingt ist, anzupassen hat, dürfte ein
Gerüstbau die günstigste Konstruktionsweise verbür-
gen. Mittelst leicht veränderlichen Einbauten können
Umstellungen rasch und ökonomisch vor sich gehen.

Meist bereitet die richtige Wahl des Bauplaßes
enorme Schwierigkeiten. Eine Gewerbeschule soll

aus allen Stadtteilen leicht erreichbar sein. Dieses
Erfordernis spricht für die Lage im Stadtzentrum.
Daneben fallen aber andere Momente ins Gewicht:
Gute Zugänglichkeit und günstige Verkehrsabwicklung
für die großen Schülerzahlen, ausgedehnte Grund-
flächen, die in der Regel nur außerhalb der Stadt

zur Verfügung stehen. Meistenteils wird man deshalb
zu einem Kompromiß neigen müssen und die Schule

an die Peripherie der Altstadt legen. Auch mit Rück-
sieht auf die Besucher von Bibliothek oder allfälligen
Ausstellungsräumen darf das Gebäude nicht allzuweit
von der City abliegen. — über die äußere Form
einer neuzeitlichen Gewerbeschule dürften keine
Worte zu verlieren sein, wenn man den Bau als

Zweckgebäude und nicht mehr wie einst als Reprä-
sentationsobjekt auffaßt. Rü.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 16. September für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. A. Weidmann, Erstellung einer Abschlußmauer
in der Durchfahrt Hohlstraße 359, Z. 4;

^IIuztrisrtS zckwsiiSrizclis
^>sn«>vvsrll«r- ^sîîung
^riskksngigSg (IS5cksttsk>Istt cier gsssmten ^sistefsckstt slls»- I^snclvvSà uncl (^ewsi-lzS

Kbonnsmentipreî»! à t4orists f^r. 6,-, 12 sonats ^r. 12.- In»vrste î Zl) Lts. per einspaltige Lolc>nsl?si"s> Wisctsrkolungen ksdstt

ksctslction, Oruclc, Verlag uncl ^xpsctitiori
^/sltsr 5snn-6Iumsr, vorm. 5snn-klolclingksuzsn krksn, 2ürick, /^ltrscl kzcksrztr. 54 koztcksclc VIII 573
àoncsnrsgis: krik 5ctiüclr 5ölins, lürict, <4ltrsci ^sctisrstr. S4) posttsctr lüricti-^ngs postctisclc Vlll 2?61 Islsptior, 57.SS0

lünck, 22. HsptsmlISi- 19Z2 ^rscliSint jsclsn Donnerstag LancI 50 ^lo. 15

<5e^ert>S5cku!lssuien.
(Xorrszpori cleric.)

Dsz gswsltigs (Dsksucls clsr nsusn (Dsvrsrks-
5cliuls m 2ürick kstinclst zick ^ur^sit nock im ösu.
^5 v^ircl nsck nsu^sitlicksn Orunclzshsn srricktst.
iiilirilicksz, nstürlick sntzprscksncl Vszcksiclsnsrsz plsnt
man in Lszsl, vro jsclock clis ösuplshtrsgs nock nickt
ssztlos gslclsrt izt.

Dis (5swsrkszckuls ist sins ösrutzzckuls uncl un-
isizclisiclst zick cisclurck clsutlick von jsclsr snclsrsn
^cliuls. 5is kst sinsrzsitz clsz klsnclvrsrlc, sncisrzsitz
äs iricluztris ?u untsrztühsn. Dis tortzckrsitsncis knt-
«ddung krsckts sz mit zick, clslz clis kskrs ksi sinsm
ì^àtsr zick ksuts nur nock sut sin 5ps?islgskist
tsàsnlcsn Icsnn. Dis ükrigs, umtszzsncls Hckulung
àikt cism Oswsrksuntsrrickt vorksksltsn.

krüksr ksztsncl clis ^utgsks clsr Osvrsrkszckuls
dem, clsn ksrnsncisn nsmsntlick sut cism (Dskist
de! Isicknsnz uncl kscknsnz wsitsr^utükrsn. KIsuts
^nötigt ctsr kskrling sksr suhsrcism Ksnntnizzs clsr
6e!cksttzorgsnizstion, clsr tscknizcksn kroclulction uncl
deren rscknsrizcksn 5sits. kz gilt ikm clsn gsn^sn
^lzsitzvorgsng lclsr^ulsgsn, clsz kszsn uncl klsrztsllsn
der Wsrlc-sicknungsn /u srmöglicksn, sins kskrs
der lVlgtsrislisn, Wsrlc^sugs uncl IVlszckinsn z^u gsksn
eeci zcklishlick prslctizcks /^rksitzproksn listsrksr ^u
wecken. Diszs vsrsnclsrts Istiglcsit kringt S5 mit zick,
de^ sin nsu^sitlicksr Sswsrkszckulksu üksr suzgs-
delints Wsrlcztsttsn vsrtügsn muh, wskrsncl clis si-
îersn (Dsksucls clisssr (^sttung lsciiglick slz 2sicksn-
^ulen gsclsckt uncl gsksut wsrsn, wslcks im krinzrip
durcksuz clsn snclsrsn Vollczzckulsn glsicksn lconntsn.

kiris (Dswsrkssckuls ksnötigt ksuts cs. 6O^/g
àr ikrsr ksums slz Wsrlcztsttsn uncl kskorstorisn,
^ur cs. Zv°/g slz 2sicksn- uncl kskrzsls, 6sr I?szt

^ js 1v°/g klsikt sinsrzsitz tür kskrmittsl- uncl
^oclsllrsums, snclsrzsitz tür Osmsinzcksttzrsums vris
^rtrsgszgZi, lurnkslls uncl Likliotkslc. Dsr srtorclsr-

gro^s /^ntsil sn Wsrlcztsttlolcslitstsn rükrt nstür-
î "î cisksr, cis^ zick ciiszs tür clis vsrzckisclsnsn Vs-

'^v/sigS immsr mskr ^u zps^islizisrsn ksksn, wsk-
^encl clis kskrrsums tür slls ksrutzsrtsn Verwendung
^^en lcönnsn. Dis Zckülsrzckstt wirci nickt mskr

I ^isgsncl nsck kscksrn, zonclsrn nsck Lsrutzsk-
^^ngen Tuzsmmsngstst;t.

Wsglsiisncl t^i- clis Dizpozition clsr l?sums muh
^ ^gsnsrtiglcsit clsz kstrisksz zsin. Dis 5ckülsr-

z Kommt uncl gskt in zskr unglsicksn 5ckicktsn
- ^ez^izE, kslktsgzwsizs oclsr zogsr nur ztunclsn-
'

kâums vvis in sinsr ktockzckuls
^sckzsli vvsrclsn. Eingangs, Irsppsn uncl Korriclors

müzzsn clszkslk sut cliszsn Dmztsncl kszonclsrz ^u-
gszcknittsn zsin. 2sicksn- uncl kskrzsls, Vsrwsltungz-
?immsr uncl clis clsmgsmsinzcksttlicksn 3ckullsksnciis-
nsnclsn ksums lszzsn zick nock vsrksltnizmshig?wsclc-
mshig in sinsm (Dszsmtksulcörpsr untsrkringsn. Dsr
tksorstizcks Dntsrrickt ksnötigt tür clis msiztsn I^scksr
ciurcksuz cliszslksn ksumskmszzungsn. ^nclsrz clis
V^/srI<ztsttsn, clis zick gsn? nsck 3sn ksclürtnizzsn
clsr einzelnen Dsruts Tu clittsrsn^isrsn ksksn uncl
suck js nsck clsm Orscis ikrsr ksrmsr^sugung nsksr
oclsr vrsitsr von clsn kskrzslsn sntternt ?u ksltsn
zincl. Diszs Wsrlcztsttsn vrircl msn zick sksr in loclcsr

gsksutsr ^norclnung clsnlcsn, umzomskr zis clsr ?sit-
licksn Dmgsztsltung untsrwortsn zincl. kür ^rksitsn,
clis im krsisn vor zick gsksn müzzsn (msusrn, zrim-

msrn, kilclksusrn) izt clis nötige krsitlscks ksrsitzru-
ksltsn.

IVlsg msn suck clsr Tlcslsttksuv/sizs suz irgsncl-
wslcksn prslctizcksn oclsr gstüklzmslzigsn (Drünclsn
skkolcl zsin, tür sinsn Osvrsrkszckulksu, clsr zick
clsr ztstigsn Vsrsnclsrung, clis clurck clsn Wsnclsl in
clsn Lsrutsn ksclingt izt, sn^upszzsn kst, clürtts sin
Osrüztksu clis günztigzts Konztrulctionzvrsizs vsrkür-
gen. I^littslzt lsickt vsrsncisrlicksn kinksutsn lcönnsn
Dmztsllungsn rszck uncl ölconomizck vor zick gsksn.

IVIsizt ksrsitst clis ricktigs Wskl clsz ösuplshsz
snorms 5ckvrisriglcsitsn. kins Sswerkszckuls zoll

suz sllsn 5tsclttsilsn lsickt srrsickksr zsin. Diszsz
krtorclsrniz zprickt tür clis ksgs im 5tsàsntrum.
Dsnsksn tsllsn sksr sncisrs K4omsnts inz (Dsvrickt:
(Duts 2ugsnglicklcsit uncl günztigs Vsrlcskrzskwiclclung
tür clis grohsn 5ckülsr?sklsn, suzgsclsknts (Druncl-
tlscksn, clis in clsr ksgsl nur suhsrkslk cisr 5tsclt

^ur Vsrtügung ztsksn. lVIsiztsntsilz vrircl msn clszkslk
?u sinsm Kompromiß nsigsn müzzsn uncl clis 5ckuls
sn clis ksripksris clsr ^ltztsclt lsgsn. /^uck mit küclc-
zickt sut clis öszucksr von kikliotkslc ocisr slltslligsn
/^uzztsllungzrsumsn cisrt clsz (Dsksucis nickt sll^uwsit
von clsr Lit^ sklisgsn. — Dksr clis sulzsrs korm
sinsr nsu-sitlicksn (Dswsrkszckuls clürttsn lcsins
Worts ?u vsrlisrsn zsin, vrsnn msn clsn ösu slz

2wscl<gsksucis uncl nickt mskr wis sinzt slz ksprs-
zsntstionzokjslct suttslzt. l?ü.

ksuckronîlî.
Ssupoliieilicke vevllligungen <Ivr 5»s<I»

lürilck wurclsn sm 16. ^sptsmksr tür tolgsncls ösu-
projslcts, tsilwsizs untsr ksciingungsn, srtsilt:

Okns ösclingungsn:
1. Wsiclmsnn, krztsllung sinsr /^kzckluhmsusr

in clsr Durcktskrt kloklztrshs 359, 2. 4;
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